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Der Energiefahrplan 2050 der EU gibt langfristige Ziele für die Entwicklung des 

europäischen Energiemarktes vor mit dem Ziel, eine Beeinträchtigung der 
Energieversorgung und der Wettbewerbsfähigkeit im Zuge der Dekarbonisierung 
zum Klimaschutz auszuschließen. Ausgehend von der Analyse mehrerer Szenarios 
werden die Auswirkungen eines CO2-freien Energiesystems und des dafür 
erforderlichen politischen Rahmens beschrieben. Auf dieser Basis sollten die 
Mitgliedstaaten die notwendigen energiepolitischen Entscheidungen treffen und 
ein stabiles Geschäftsumfeld für private Investitionen, insbesondere bis 2030, 
schaffen können.
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Klar erkennbar: EE nehmen stark zu, Gas bleibt fast konstant, Kernenergie wird je nach 
Szenario sogar zunehmen. Öl wird sich fast halbieren, Kohle je nach Szenario nur noch 
eine kleine Rolle spielen.
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Auch die EU setzt auf massive Energieeinsparmaßnahmen. Die Kosten werden 
zumindest in den Szenarien, wenn auch unvollständig, berücksichtigt. Technische 
Lösungen sind für einen Großteil der Einsparungen noch nicht auf dem Markt.
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Für die EU gilt: Ohne fossile Energien geht es nicht, das Co2 muss daher abgeschieden 
und gespeichert werden. Eine Technologie, die in Deutschland politisch blockiert ist.
Strom wird zum Hauptenergielieferanten, aber auch viel stärkere Steuerung und 
Vernetzung von Erzeugung und Verteilung.
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Ein gesamteuropäischer Energiemarkt muss geschaffen werden, der dazu aber auch 
immer stärker reglementiert wird. Wer von Verteuerung als Investitionsanreiz spricht, 
macht damit natürlich den Strom teurer, so dass auch Produkte teurer werden, womit 
die Investitionen bezahlt werden sollen. Im globalisierten Markt werden damit aber auch 
europäische Produkte teurer gegenüber Produkten, die unter viel schlechteren 
Umweltbedingungen produziert werden. Unsere Wirtschaft schrumpft, Investitionen in 
die EU werden unattraktiv.
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Hendricks wollte das Verbot von Verbrennungsmotoren und den Ausstieg aus der Kohle 
bis 2030 über den Klimaschutzplan durchsetzen. Erst nach Protesten aus Wirtschaft und 
Industrie wurde der Plan von diesen konkreten Zielen entschärft.
Viele Maßnahmen werden trotz dem in den nächsten Jahren umgesetzt werden, das die 
gesetzten Klimaziele erreicht werden müssen.
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Man muss davon ausgehen, dass diese Reduzierung des Energieverbrauchs nur möglich 
ist bei gleichzeitigem Rückbau der Wirtschaft. Damit steht aber auch kein Geld mehr für 
die Investitionen in Erneuerbare zur Verfügung.
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Speicher – nicht nur ein Problem für Flauten. Auch für Regelenergie werden immer mehr 
Kapazitäten erforderlich, die wegen der Volatilität der Erneuerbaren nur aus 
Konventionellen kommen können. 
Ein größerer Netzausfall wird mit zunehmenden EE im Netz immer wahrscheinlichlicher. 
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Hier zahlt der Mieter und der kleine Konsument, genauso wie bei allen anderen 
Maßnahmen im Zuge der Dekarbonisierung. Wer Geld zu investieren hat, bekommt 
Rendite garantiert.
Umverteilung von unten nach oben.
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2 Mio Arbeitsplätze weniger in Deutschland, die durch „soziale Abfederung“ nicht so 
schlimm sind? Hier fehlt dann natürlich auch die Wertschöpfung aus diesen 
Arbeitsplätzen, so dass für soziale Abfederung wohl kein Geld im Staatssäckel sein wird.
Dieses Geld fehlt auch in Bildung, Sozialem, Gesundheitswesen
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Netzausbau – neben den illusorischen Speichern der nächste Knackpunkt. Alle 
Netzausbauprojekte sind weit hinter dem Zeitplan, wegen Kabeln statt Freileitungen 
werden sich die Kosten vervielfachen. Aber eben nur, um den Ausstieg aus der Kernkraft 
zu schaffen, nicht für die Ziele des Klimaschutzplans. Hier ist nichts geplant!!!!
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